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Etabliert Englisch: So
gelingt der souveräne
Auftritt im Business
Business-Englisch ist das Esperanto des globalen Kapitalismus – und trotzdem
klingen viele deutsche Profis, als hätten sie ihre Phrasen aus einem 90er
Jahre VHS-Kurs für Touristen. Wer in der internationalen Geschäftswelt ernst
genommen werden will, muss mehr können als „I hope this email finds you
well“. Dieser Artikel räumt radikal auf mit Bullshit-Phrasen, Denglisch-
Katastrophen und peinlichem Small Talk. Stattdessen liefern wir dir das
technische Rüstzeug für einen souveränen, etablierten Auftritt in Business-
Englisch – klar, direkt, professionell. Ohne Cringe. Ohne Floskeln. Mit
maximaler Wirkung.
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Die häufigsten Fehler deutscher Profis beim Business-Englisch
Techniken für sprachlich saubere, souveräne Kommunikation
Was du über Tonalität, Register und Sprachpräzision wissen musst
Wie du mit E-Mail, Präsentationen und Meetings glänzt
Wichtige Tools, Quellen und Frameworks für echtes Profi-Niveau
Warum Denglisch dein Branding killt – intern wie extern
Ein Framework für “etabliertes Englisch” im operativen Alltag

Was “etabliert Englisch”
wirklich bedeutet – und warum
es dich im Business
entscheidet
Der Begriff “etabliert Englisch” ist kein offizieller Sprachstandard, sondern
eine Beschreibung für ein hohes Maß an sprachlicher Professionalität im
internationalen Geschäftsverkehr. Es geht nicht darum, Shakespeare zu
rezitieren oder mit Oxford-Akzent zu glänzen, sondern darum, in Meetings, E-
Mails, Pitches und Reports souverän, präzise und kontextsensibel zu
kommunizieren – ohne dabei künstlich oder bemüht zu wirken.

Die Realität in vielen deutschen Unternehmen sieht anders aus: halbherzige
Anglizismen, direkte Übersetzungen aus dem Deutschen und Texte, die zwar
englische Worte enthalten, aber null Wirkung erzielen. Warum? Weil echte
Sprachkompetenz mehr ist als ein Vokabeltrainer. Sie erfordert ein tiefes
Verständnis von kulturellen Codes, Tonalität, Stilregistern und dem, was
zwischen den Zeilen mitschwingt. Wer hier patzt, verliert Vertrauen – intern
wie extern.

“Etabliert Englisch” ist also nicht nur eine Stilfrage, sondern ein Business-
Faktor. Wer seine Gedanken klar und sicher auf Englisch ausdrücken kann, wird
als kompetenter wahrgenommen, kriegt komplexe Deals durch und navigiert
souverän durch internationale Kontexte. Wer stammelt, floskelt oder Denglisch
absondert, wird überhört – oder intern als “nicht präsentationsfähig”
abgestempelt.

Und weil Sprache in digitalen Zeiten mehr denn je auch ein Branding-Faktor
ist, gilt: Deine E-Mail ist dein Pitch. Dein LinkedIn-Post ist dein
Aushängeschild. Deine Präsentation ist dein digitales Meeting-Outfit. Wer
hier sprachlich abliefert, gewinnt. Wer nicht, bleibt in der Ecke sitzen –
mit dem “I hope this email finds you well”-Kaffeebecher in der Hand.



Die häufigsten Fehler im
Business-Englisch – und wie du
sie vermeidest
Bevor wir über gute Business-Kommunikation sprechen, müssen wir über die
schlechten sprechen. Denn die Liste der typischen Fehler ist lang – und sie
zieht sich durch alle Hierarchieebenen. Vom Junior-Marketer bis zum C-Level-
Executive. Hier sind die klassischen Fails, die du ab sofort eliminieren
solltest.

Denglisch und falsche Freunde: “I make me a picture” ist keine kreative
Formulierung, sondern ein peinlicher Übersetzungsfehler. Ebenso wie
“eventuell” ≠ “eventually” oder “actual” ≠ “aktuell”.
Direkte Übersetzungen: “We see us tomorrow” klingt in deutschen Ohren
okay, ist auf Englisch aber schlicht falsch. Die richtige Form: “See you
tomorrow.”
Überflüssige Füllwörter: “Basically”, “actually”, “just” – diese Wörter
klingen harmlos, blähen aber deine Aussagen auf und machen sie weich.
Professionell wirkt das nicht.
Falsche Tonalität: Zu steif (“Dear Sir or Madam, I would like to kindly
enquire…”) oder zu kumpelhaft (“Hey, what’s up?”) – beides killt deine
Wirkung im falschen Kontext.
Unpräzise Sprache: “We did some things” ist keine Aussage. “We
implemented a new data pipeline to reduce latency by 40%” schon eher.

Die Lösung ist kein Crashkurs, sondern ein strukturiertes Sprach-Framework.
Und das beginnt mit Klarheit: Was willst du sagen? Zu wem sprichst du?
Welcher Ton ist angemessen? Erst dann kommt die sprachliche Umsetzung – und
die sollte mehr sein als ein Google Translate-Upgrade.

Das Sprach-Framework für
etabliertes Business-Englisch
Wer dauerhaft souverän auf Englisch kommunizieren will, braucht kein
Sprachgefühl – er braucht System. Die folgenden fünf Prinzipien bilden das
Fundament für professionelles Business-Englisch auf internationalem Niveau.
Sie funktionieren in Meetings, E-Mails, Calls, Reports und Präsentationen
gleichermaßen.

Clarity first: Kurze Sätze. Aktive Sprache. Keine unnötigen Nebensätze1.
oder passiven Strukturen. Beispiel: Statt “It was decided that the
report should be revised…” besser: “We decided to revise the report.”
Purpose-driven: Sag zuerst, warum du schreibst oder sprichst. Nicht am2.
Ende. Nicht zwischen den Zeilen. Beispiel: “I’m writing to confirm the
project timeline.”



Register awareness: Kenne dein Publikum. Ein Investor erwartet andere3.
Sprache als ein Entwickler. Ein US-Kunde tickt anders als ein
asiatischer Partner. Passe Ton und Wortwahl an – ohne dich zu verbiegen.
Precision matters: Vermeide vage Aussagen. Statt “some improvements”4.
lieber “three key optimizations in the backend logic”. Zahlen, Fakten,
Konkretes.
Consistency beats creativity: Du brauchst kein fancy Vokabular. Du5.
brauchst Wiedererkennbarkeit. Ein konsistenter Stil, der dich und dein
Unternehmen professionell positioniert.

Diese Prinzipien sind kein Dogma, sondern ein Werkzeugkasten. Wer sie
konsequent einsetzt, reduziert Missverständnisse, erhöht die Wirkung – und
spart sich 80 % der typischen Kommunikationsprobleme im internationalen
Business-Alltag.

So kommunizierst du souverän
in Meetings, E-Mails und
Präsentationen
Business-Englisch ist ein Werkzeug – und wie jedes Werkzeug zeigt sich seine
Qualität im Einsatz. Deshalb hier konkrete Techniken und Formulierungen für
die drei wichtigsten Kommunikationssituationen im internationalen Kontext: E-
Mail, Meeting, Präsentation.

E-Mail: Hier gilt: Struktur schlägt Stil. Eine gute E-Mail hat immer folgende
Architektur:

Subject Line: Klar, präzise, relevant. Beispiel: “Q2 Budget Approval –
Action Required by Friday”
Opening Line: Kein Small Talk. Sofort zum Punkt. “Hope you’re well” ist
okay, aber keine Pflicht. Besser: “Following up on our last call…”
Body: Maximal drei Absätze. Jeder mit einer klaren Aussage. Keine
Romanstruktur.
Call to Action: Was soll der Empfänger tun? Bis wann? Beispiel: “Please
confirm your availability by EOD Wednesday.”
Signature: Immer mit Kontaktinfo und Position. Kein “Best regards” Spam
unter 15 Zeilen Text.

Meetings: Hier entscheidet deine Sprache über deine Wahrnehmung. Technik
statt small talk:

Opening: “Let’s get started – we have 30 minutes and three agenda
points.”
Redirection: “Let’s park this topic for later and move on.”
Clarification: “Just to clarify, are we saying X or Y?”
Closure: “To wrap up: Action items are A, B, and C. I’ll send a
summary.”



Präsentationen: Deine Slides sprechen – aber du führst. Und zwar sprachlich
souverän:

“Let’s walk through the core findings of our user research.”
“This chart illustrates the drop in conversion rate post-deployment.”
“Our recommendation is based on three data points – let’s explore each.”

Die besten Tools und Quellen
für dein Business-Englisch-
Level-Up
Wer dauerhaft souveränes Business-Englisch sprechen will, braucht kein
Sprachgefühl – er braucht ein Arsenal. Hier sind die besten Tools und
Quellen, um deine Skills auf Profi-Niveau zu bringen:

Grammarly (Pro-Version): Nicht nur Rechtschreibung, sondern Stil,
Tonalität und Klarheit. Pflicht für jeden, der regelmäßig E-Mails oder
Reports schreibt.
DeepL Write: Für stilvolle, idiomatische Formulierungen – besser als
jeder Übersetzer.
Cambridge Dictionary + Business English section: Für präzise
Definitionen und Beispielanwendungen.
BBC Learning English – Business English: Kostenlos, strukturiert,
praxisnah.
LinkedIn Learning: Spezielle Kurse für Business Communication,
Präsentationstechniken und interkulturelle Kommunikation.

Wichtig: Tools sind Hilfsmittel. Sie ersetzen kein Sprachdenken. Nutze sie
als Feedback-Instanz – nicht als Krücke. Und vor allem: Lies internationale
Business-Reports, höre Podcasts wie “The Indicator” oder “HBR IdeaCast”, und
schreibe aktiv. Sprache ist wie ein Muskel – sie wächst durch Anwendung,
nicht durch Theorie.

Fazit: Business-Englisch ist
kein Vokabeltest – sondern ein
Wettbewerbsvorteil
“Etabliert Englisch” ist kein Sprachkursziel – es ist ein Business-Asset. Wer
heute international arbeitet, pitcht, präsentiert oder verhandelt, braucht
mehr als Grundkenntnisse. Er braucht Souveränität. Klarheit. Wirkung. Und die
bekommst du nicht durch Floskeln, sondern durch System, Tools und Übung.

Also hör auf, “somehow” zu kommunizieren. Sag, was du meinst. Schreib, was du
willst. Und sprich so, dass dir Menschen weltweit zuhören – weil du etwas zu



sagen hast, und weil du es sagen kannst. Auf Englisch. Etabliert. Punkt.


